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Thema: Muss ich oder muss ich nicht? – Achtung Steuererklärung! 

Beitrag:  2:21 Minuten 

 

Anmoderationsvorschlag: Fast jedem graut es vor der Steuererklärung. Die vielen 
Formulare, die man ausfüllen muss, und dann weiß man nicht genau, was man alles absetzen 
kann – viele lassen es lieber gleich. Dabei kann man mit etwas Mühe richtig viel Steuern 
sparen. Außerdem sind die meisten sogar verpflichtet, eine Steuererklärung abzugeben. Wer 
dazu gehört, weiß Oliver Heinze.  

 
Sprecher: Verdienen Sie als Single in diesem Jahr mehr als 8.652 Euro, sind Sie 
verpflichtet, eine Steuererklärung abzugeben. Bei Eheleuten und Lebenspartnerschaften 
verdoppelt sich die Summe des sogenannten Grundfreibetrags. Doch nur, weil man unter 
dem Grundfreibetrag bleibt, heißt das nicht, dass man keine Steuererklärung abgeben 
muss, wie Christina Georgiadis vom Lohnsteuerhilfeverein Vereinigte Lohnsteuerhilfe 
e.V., kurz VLH, erklärt.   
 
O-Ton 1 (Christina Georgiadis, 0:34 Min.): „In vielen Fällen müssen Arbeitnehmer dennoch 

eine Steuererklärung abgeben. Zum Beispiel wenn Sie neben Ihrem Gehalt 
Lohnersatzleistungen von mehr als 410 Euro im Jahr bekommen haben – zum Beispiel 
Elterngeld, Arbeitslosengeld oder Kurzarbeitergeld. Oder, wenn Sie und Ihr Ehe- bzw. 
Lebenspartner Arbeitslohn bezogen haben und einer von Ihnen die Steuerklasse III oder V hat. 
Außerdem, wenn das Finanzamt Ihnen oder Ihrem Ehe- bzw. Lebenspartner Freibeträge 
eingetragen hat. Oder, wenn Sie geschieden wurden und Sie oder Ihr Ex-Partner im gleichen 
Jahr wieder geheiratet haben.“ 
 
Sprecher: Grundsätzlich gilt: Einfach keine Steuererklärung abzugeben, ist keine 
Lösung. Denn dann können Mahnungen, Zwangsgeld und Verspätungszuschlag drohen. 

 
O-Ton 2 (Christina Georgiadis, 0:20 Min.): „Der Verspätungszuschlag kann bis zu 10 Prozent 
des festgesetzten Steuerbetrags und maximal 25.000 Euro betragen. Wenn Sie auch den 
letzten Abgabetermin verstreichen lassen, wird der Finanzbeamte schätzen, wie viel Steuern 
Sie zahlen müssen, und das fällt meistens eher zu Ungunsten des Steuerzahlers aus. Sie 
zahlen dann mehr Steuern, als Sie eigentlich müssten.“ 
 
Sprecher: Die Steuererklärung lohnt sich also für fast jeden. Absetzen kann man zum 
Beispiel die Ausgaben für den Beruf, sogenannte Werbungskosten, dazu gehören 
Aufwendungen für Fachbücher, für ein häusliches Arbeitszimmer oder Fahrtkosten. 
Absetzen kann man auch Kosten für die Kinderbetreuung oder Handwerker, aber auch 
Spenden und Unterhaltszahlungen. Wichtig ist, die Belege mit einzureichen. Wem das 
alles zu kompliziert ist, der kann sich an einen Lohnsteuerhilfeverein wenden.  

 
O-Ton 3 (Christina Georgiadis, 0:25 Min.): „Ein Lohnsteuerhilfeverein erstellt  die 
Steuererklärung für Arbeitnehmer und Rentner. Die Mitglieder müssen sich um nichts mehr 
kümmern. Wir von der VLH sind mit rund 3.000 Beratungsstellen und mehr als 850.000 
Mitgliedern der größte Lohnsteuerhilfeverein in Deutschland. Unsere Mitglieder erhalten 
durchschnittlich über 1.000 Euro vom Staat zurück. Wir beraten im Rahmen einer Mitgliedschaft 
nach § 4 Nr. 11 Steuerberatungsgesetz.“ 
 

Abmoderationsvorschlag: Viele glauben es vielleicht nicht, aber eine Steuererklärung lohnt 

sich fast für jeden. Mehr Infos, wer eigentlich eine Steuererklärung abgeben muss und was Sie 
dabei alles beachten müssen, finden Sie auch im Internet unter www.vlh.de.    
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Thema: Muss ich oder muss ich nicht? – Achtung Steuererklärung! 

Interview:  3:54 Minuten 

 

Anmoderationsvorschlag: Fast jedem graut es vor der Steuererklärung. Die vielen 
Formulare, die man ausfüllen muss und dann weiß man nicht genau, was man alles absetzen 
kann – viele lassen es lieber gleich. Dabei kann man mit ein bisschen Schweißarbeit richtig 
viel Steuern sparen. Außerdem sind die meisten sogar verpflichtet,  eine Steuererklärung 
abzugeben. Wer dazu gehört, das erklärt uns Christina Georgiadis vom Lohnsteuerhilfeverein 
Vereinigte Lohnsteuerhilfe e.V., kurz VLH, hallo! 

 
Begrüßung: „Hallo!“  

 
1. Frau Georgiadis, wer muss denn nun eigentlich eine Steuererklärung 

abgeben? 
 

O-Ton 1 (Christina Georgiadis, 0:34 Min.): „Das Steuerrecht scheint für die meisten sehr 

kompliziert. Aber bei der Frage, wer zur Abgabe der Steuererklärung verpflichtet ist, gibt es 
tatsächlich eine ganz einfache Antwort: Sie müssen eine Steuererklärung machen, wenn Sie als 
Single über 8.652 Euro im Jahr einnehmen. Bei Eheleuten und Lebenspartnerschaften ist es 
das Doppelte. Das ist der sogenannte Grundfreibetrag, wie er für das Jahr 2016 gilt. Und er soll 
garantieren, dass jedem eine Mindestsumme steuerfrei zur Verfügung steht, um damit 
lebensnotwendige Dinge wie Essen, Miete oder Kleidung bezahlen zu können.“  
 

2. Also muss ich keine Steuererklärung abgeben, wenn ich unter dem 
Grundfreibetrag von 8.652 Euro bleibe?  
 

O-Ton 2 (Christina Georgiadis, 0:44 Min.): „In vielen Fällen müssen Arbeitnehmer dennoch 

eine Steuererklärung abgeben. Denn für sie gelten ganz besondere Regeln. Das bedeutet: Sie 
als Arbeitnehmer müssen auch mit Jahreseinnahmen von unter 8.652 Euro eine 
Steuererklärung abgeben, zum Beispiel, wenn Sie neben Ihrem Gehalt Lohnersatzleistungen 
von mehr als 410 Euro im Jahr bekommen haben – zum Beispiel Elterngeld, Arbeitslosengeld 
oder Kurzarbeitergeld. Oder, wenn Sie und Ihr Ehe- bzw. Lebenspartner Arbeitslohn bezogen 
haben und einer von Ihnen die Steuerklasse III oder V hat. Außerdem, wenn das Finanzamt 
Ihnen oder Ihrem Ehe- bzw. Lebenspartner Freibeträge eingetragen hat. Oder, wenn Sie 
geschieden wurden und Sie oder Ihr Ex-Partner im gleichen Jahr wieder geheiratet haben.“ 
 

3. Was, wenn ich einfach keine Erklärung abgebe, obwohl ich eigentlich dazu 
verpflichtet bin? 
 

O-Ton 3 (Christina Georgiadis, 0:26 Min.): „Dann wird das Finanzamt Ihnen eine Erinnerung 

zuschicken. Darin enthalten ist ein Termin, bis wann Sie Ihre Steuererklärung nachreichen 
sollen. Wenn Sie darauf nicht reagieren, erhalten Sie ein weiteres Aufforderungsschreiben. 
Darin wird ein letzter Abgabetermin festgesetzt und zwar unter Androhung eines Zwangsgeldes. 
Es kann auch sein, dass ein Verspätungszuschlag festgesetzt wird. Wie hoch Zwangsgeld und 
Verspätungszuschlag ausfallen, das beschließt das Finanzamt nach eigenem Ermessen.  
 

4. Und was kann da maximal auf mich zukommen? 
 

O-Ton 4 (Christina Georgiadis, 0:24 Min.): „Der Verspätungszuschlag kann bis zu 10 Prozent 
des festgesetzten Steuerbetrags und maximal 25.000 Euro betragen. Das heißt, je später Sie 
abgeben, umso höher können die Gebühren ausfallen. Wenn Sie auch den letzten 
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Abgabetermin verstreichen lassen, wird der Finanzbeamte schätzen, wie viel Steuern Sie 
zahlen müssen, und das fällt meistens eher zu Ungunsten des Steuerzahlers aus. Sie zahlen 
dann mehr Steuern, als Sie eigentlich müssten.“ 
 

5. Lohnt sich denn eine Steuererklärung für jeden? 
 

O-Ton 5 (Christina Georgiadis, 0:34 Min.): „Für die allermeisten Arbeitnehmer lohnt es sich 

tatsächlich, eine Steuererklärung zu machen. Denn sie können allein über die Werbungskosten 
oft sehr viel absetzen. Werbungskosten sind – ganz einfach gesagt – alle Ausgaben für den 
Beruf. Dazu gehören zum Beispiel die Kosten für Fachbücher, Weiterbildungen, ein häusliches 
Arbeitszimmer oder eine beruflich veranlasste Zweitwohnung. Auch die Fahrtkosten gehören zu 
den Werbungskosten. Und die machen für viele den größten Posten an absetzbaren Kosten 
aus. Wer zum Beispiel jeden Tag 17 km zur Arbeit fährt, kann allein mit seinen Fahrtkosten über 
1.000 Euro an Werbungskosten absetzen.“ 
 

6. Und was kann man noch absetzen 
 

O-Ton 6 (Christina Georgiadis, 0:24 Min.): „Abgesehen von den Werbungskosten, Kosten für 

die Kinderbetreuung, Handwerkerrechnungen, Unterhaltszahlungen, Spendenquittungen oder 
die Rechnungen für Medikamente. Für diese und alle anderen absetzbaren Kosten verlangt das 
Finanzamt in der Regel Belege. Deshalb sollten Sie diese Ausgaben nicht nur in Ihrer 
Steuererklärung an der richtigen Stelle eintragen, sondern die entsprechenden Rechnungen 
und Quittungen dazulegen. Im Idealfall kopiert man sich alle Belege.“ 
 

7. Das klingt ganz schön kompliziert. Hilfe bekommt man vom Steuerbüro oder 
vom Lohnsteuerhilfeverein. Aber, was ist eigentlich ein 
Lohnsteuerhilfeverein?  
 

O-Ton 7 (Christina Georgiadis, 0:25 Min.): „Ein Lohnsteuerhilfeverein erstellt  die 
Steuererklärung für Arbeitnehmer und Rentner. Die Mitglieder müssen sich um nichts mehr 
kümmern. Wir von der VLH sind mit rund 3.000 Beratungsstellen und mehr als 850.000 
Mitgliedern der größte Lohnsteuerhilfeverein in Deutschland. Unsere Mitglieder erhalten 
durchschnittlich über 1.000 Euro vom Staat zurück. Wir beraten im Rahmen einer Mitgliedschaft 
nach § 4 Nr. 11 Steuerberatungsgesetz.“ 
 

Christina Georgiadis vom Lohnsteuerhilfeverein Vereinigte Lohnsteuerhilfe 
e.V. zum Thema wer eine Steuererklärung abgeben muss. Vielen Dank für das 
Gespräch! 
 

Verabschiedung: „Sehr gerne, tschüss!“ 

 

Abmoderationsvorschlag: Viele glauben es vielleicht nicht, aber eine Steuererklärung lohnt 

sich fast für jeden. Mehr Infos, wer eigentlich eine Steuererklärung abgeben muss und was Sie 
dabei alles beachten müssen, finden Sie auch im Internet unter www.vlh.de. 
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Thema: Muss ich oder muss ich nicht? – Achtung Steuererklärung! 

 Umfrage:  0:36 Minuten 

 

Anmoderationsvorschlag: Die alljährliche Steuererklärung ist für viele ein leidiges Thema. 

„Das ist doch einfach nur viel Aufwand für nichts!“, hört man dann oft. Und viele haben 
Schwierigkeiten, sich durch die für Laien unverständlichen Formulare und das Beamtendeutsch 
durchzukämpfen. Also kann man es doch eigentlich auch gleich lassen. Aber geht das 
überhaupt? Wer ist dazu verpflichtet, eine Steuererklärung abzugeben? 

 
Mann: „Also, soweit ich informiert bin, muss jeder eine Steuererklärung abgeben. Und das 

entweder selbst oder beim Steuerberater. Neuerdings sogar online, glaube ich.“ 
 

Frau: „Ja, der Arbeitgeber. Äh, der Arbeiter. Kaufe ich mir bei Aldi die Steuerdiskette da - oder 

was das auch immer ist - so und dann machen wir die selber. Ich nicht, mein Mann macht das.“ 

 
Mann: „Steuererklärung muss jeder Arbeitnehmer machen - so viel ich weiß. Also bist jetzt 
habe ich selber auch schon mehrere machen müssen. Und ja Finanzamt ist halt ganz hart 
hinterher.“ 

 
Frau: „Wir haben die, direkt nachdem wir die Bescheinigung vom Arbeitgeber erhalten haben, 

Anfang des Jahres dann erstellt.“ 
 
Mann: „Alle Arbeitnehmer. Arbeitnehmer, Arbeitnehmerinnen - bis auf Beamte halt, denke ich 

mal, dass alle eine machen müssen.“ 
 

Abmoderationsvorschlag: Ob wirklich jeder eine Steuererklärung abgeben muss oder ob es 

Ausnahmen gibt, hören Sie in ein paar Minuten bei uns von einer Expertin des Vereinigten 
Lohnsteuerhilfevereins. 

 
 


